
er Von ıhm wıird uberliefert, soll, en ort aber, dıe auie den iıhr
sobald 1ın Anfechtung geraten sel, fast kommenden atz 1M christlichen Bußbe-
selbstbeschworend ıch en wußtsein zuruückgewinnen kann, dort wIird
‚„‚Martın, du bıst getauft!“‘ Und diıes soll ıhm eın Grundakkord aufder Freude des 20 M
Jeweıls ehr geholfen en amı hat L- Osterliıch garantıerten Lebens 1ın T1ISTIUS he-
ther den eigentlichen ‚„ 51tz 1m en  e des gen, daß die Konsequenz ıch aufdräangt,
christlichen Schuldbewußtseins wıeder aUuS- dıe der evangeliısche eologe Wolfhart Pan-
findiıg gemacht Er ging namlıch dezıdiert nenberg ZIe. ‚„„Weıl die auie unseren 'L’od
VO  5 der kKınmalıgkeit des Taufgeschehens als schon vorweggenoMMeEnN un! ın den T’od
der egrundung des OStferlıchen 1B Christı versenkt hat, darum ist 1U atz 1mM
bens 1n der christlichen Eixistenz aQUus amı en des Tısten fur die Osterireud!'  ‘16
aber verband die spatestens e1ıt dem drit- Von er legt ıch nNn1ıC 1U nahe, dem
ten Jahrhundert virulente Erfahrung der Wunsch des Zweılıten Vatıkanischen Konzıils
Notwendigkeıt der erneuten uße uch nach und der anschließenden Liturglereform ge-
der auie un betonte die Notwendigkeit der ma. dıie Osterliche Bußzeit 1m Siıinne VO.  a

nelgnung dessen, Was 1ın der ‚„‚Jahresexerzitien für die an Kıirche‘*‘‘
au{ie VO.  5 Gott her T1isten eın fur alle- gestalten!”. Sondern auch un! VOL em el -
mal Dereıts geschehen ist. Da namlıch die welst ıch dıie theologische und pastorale
auilie die TeINEl VO der un zuelgnet, Aufgabe, den vitalen Glaubenskonnex VO  -
die ıch freiıliıch allererst ın der Osterlıchen Auferstehung und auilie erkennen, in-
Zukunfit ottes ın ihrer vollen Herrlichke: tensıvlieren un!: 1n der Praxis der ırche
zeigen wird, kann dıe auie VO.  > den hr1ı- bewahren, als Vvollends unau{ischlıebbar
sten untier den abılen un! fragılen edın- ‚„ Wır wI1issen, da ß WIT aus dem TL’od 1n das Le-

der iırdiıschen Eix1istenz alleın UrCcC ben hinubergegangen SINd, weıl WITr die Bru-
die taglıche Absage die Uun:! beantwor- der heben Wer N1ıC. 1e  n bleibt 1mM T°
tet werden. Deshalb konnte Luther ıIn S@e1- 16 Pannenberg, Christliche Spirıtualität. Theolo-
Ne „„‚Großen Katechısmus'‘‘ agcen, „Kraft gische Aspekte, Ottingen 1986,
und Werk der Taufe  .6 sel nıchts anderes 17 ogel, uße als ganzheıtlıche Erneuerung.

Praktisch-theologische Perspektiven einer zeıtge-‚‚denn dıe Totung des en Adam, darnach maßen mkehrpraxıs, dargestellt Fastenopfer
die Auferstehung des Menschen, wel- der Schweizer Katholiıken, Freiburg/Schw. 1990,

103che beıide en lang 1ın UTl  N gehen sol-
len, Iso daß eın christliıch en nıchts
deres ist denn 1ne taglıche aufe, einmal
gefangen un! iImmer darın gegangen‘‘13,
olglıc soll jJeder Christ ‚„dıe auie halten
als eın taglıcher darın imMmmerdar ge-

Franz Nikolaschhen sol11°*14 Und genauerhın sa. Luther ın
der uße die eigentliche Wırkung der auie
„Darumb wWenn Du 1ın der uße e  ST, Die Oosterliche Dreitagefeier
gehs Du 1n die aufe, welche SOLIC Inn un! Bedeutung
en N1IC. alleın deutet, sondern uch

Ie Neubesinnung des Konzıls auf AasWIT. anhebt un! reıbt.‘‘15
Auf eindruckliche Weise hat Luther den Le- ascha-Mysterzum hat ıhren Sınn ın der AD-

kehr VDO  S der einseitıgen Ausrıchtung aufbenszusammenhang zwıschen uße und
auie un: ihrer Begrundung ın der Osterlı- Jesu He1iılshandeln UTC Leıiden, Kreuz N

Tod, also aufeın „Suhneleıide  . N ın derhen Wiırklichkeit argetan, daß CNTrN1ISEUN-
ch uße un! mMkehr ıch als Erinne- Hınkehr ZU/ vollen Verständnıs (der FEınheit
rung diıe Osterliche aulie vollziehen V—DO'  S Leıden, Tod, Auferstehung un ımmel-

des Herrn. Nıkolasch beschre1bt, welche
12 Vgl Scharffenroth, Den Glauben 1Ns en Konsequenzen dıese Neuortientierung sowohlziehen Studıien Luthers eologie, Munchen
1982, bes 7 fÜür das lLaubensverständnis als auch TÜr
13 Die ekenntnisschriften der k vangelisch-Luthe- Aıe Osteriıchen Fezern —DO en des Grün-
riıschen Kırchen, Gottingen9 704
14 Ebd., 707 donnerstags hıs E Ostersonntag, Ja hıs
15 Kbd., 706 Pfingsten hat red
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Hohepunkt des Kiırchenjahres giekonstitution findet ıch dieser Begri1ff
wohl ın den Ausführungen uüber das grundle-‚„„Das Werk der rlosung der Menschen un:

der vollendeten Verherrlichung ottes hatl gende Verstandnis der Liturgie als uch über
dıe Eucharistie, d1e uübriıgen Sakramente un!:T1stus, der Herr, VOI allem vollzogen

Urc das ascha-Mysterium, 1ın dem VOIL allem uüber das Kıiırchenjahr Pascha-My-
sterıum ist fur das Konzil die Zusammenfas-Urc seinen 'Tod ULNSeIien T’od uüberwunden

un 1n der Auferstehung das en wlıeder- SUuNg und Einheit VO  - Leıden, I'od, Auferste-
hung und Hımmelfahrt des Herrn: In die-hergeste hat. Darum ınd die dre1i Osterl 1-
s e’ Mysteriıum hat 1m TL’od UNseIiIen Todhen Tage des Leidens und der ulersie- uüberwunden un! das en ın der Auferste-hung des Herrn Höhepunkt des anzen KIr- hung wilederhergestellt‘‘ (LK Pascha-My-chenjahres. So gılt mıt ec Was der Sonn-

tag fur die OC edeutet, ist ÖOstern fur das steri1um ist fuür das onzıl die Gegenwarti-
gung dieser Heilsereignisse ın der Liturgie,N} Jahr.‘‘1 Miıt diesen Feststellungen le1-

tet der Neue lıturgische Kalender seine Aus- VOTL em 1n den Sakramenten 50 werden
die enschen Urc die auilie 1n das Pascha-uhrungen den Osterlıchen Felern eın

War vorher ın der Liturgle VO rduum SÜUC- Mysterium Christi eingefügt. Mıt Christus
estorben, werden S1Ee mıit ıhm begraben un!TU des Grundonnerstags, Karfreitags und mıit ı1ıhm auferwec  C6 (LK In der kKucharı ı-Karsamstags ın egenuüberstellung Z stiefeler begehen S1Ee die Feiler des Pascha-Osterifest gesprochen worden, 1st 11UMN- Myster1ı1ums, WenNnn S1e den Tod des Herrnmehr dıie ede VO  > der „Osterlichen Drei-

tagefeler‘“‘, die mit der Abendmahlsfeier des verkunden, DIsS wıederkommt eıt Anbe-
gınn hat die iırche n]ıemals aufgehort, ıchGrundonnerstags begıinnt, ıIn der STIeTr-

nachtfeier ihren Hoöhepunkt hat un! mıit der ZU  I Feler des Pascha-Mysteriums ersan-
meln un: die Eucharistie felern, 1ın derVesper des Ostersonntags endet2. Der offi-

Z10Se Kommentar dieser Anderung der M Sieg un! Irıumph selnes es dargestellt
werden (vgl In en Sakramenten -urgıschen Bezeichnung Sa ‚„„‚Die J1aubı-

CN sollen recCc. verstehen, daß die dreı e111- fahren dıie Glaubigen die Ta des Pascha-
Mysteriums des Le1idens, des es un:! dergen Tage nNıC. 1nNe Vorbereitung auf Ostern Auferstehung Christı (vgl 61) Schließ-SINd, sondern nach den Worten des nl Au- Lliıch ist das an Kıiırchenjahr gekennzeıich-gustinus selbst eın heilıger Dreitag des Ge-
net UrCcC die Feler des Pascha-Mysteriums,kreuzigten, Begrabenen und Auftferstande-

Nen. Deshalb beginnen diese dre1ı Tage mıiıt insofern jeder Sonntag UrcC dieses Myster1-
gepragt ist )$An diesem Tag mussen dieder Abendmesse rundonnerstag, die

die Feler des seligen Leidens einleitet Damıt Christglaäubigen zusammenkommen, das
Wort ottes horen, der Eucharistiefei-jJedoch deutlicher wIird, daß das Pascha hri-

st1 aus seinem 'Tod un! AQUus selner Auferste- teilzunehmen un: des Leiıdens, der Autfzf-
erstehung un! der Herrlichkeit des Herrnhung besteht, 1Iso aus dem en, das Jesus gedenken und Grott dankzusagen,aQus dem Erloösungstod ommt, wIrd das ATI-

duum 1ın Zukunft ‚die drei Osterlichen age der S1e ‚wledergeboren hat lebendiger
offnung Urc. die Auferstehung esu hr1-genannt ‘3
st1 VO  - den 'Toten 6 (LK 106) Ist Urc den

Die zentrale Bedeutung Sonntag die OC VO Pascha-Mysterium
des Pascha-Mysteriums gepragt, das Jahr Urc die Yeler des

Osterfestes
Mıt dieser geanderten 1C tragt der lıturg]l-
sche Kalender der Auffassung des Zweıten Der theologische TUN:!
Vatikanischen Konzıils KRechnung, das dem
Begriff „Pascha-Mysterium‘‘ 1ne zentrale Diese Betonung des Begri1{ffs „Pascha-Myste-

1um  66 UTC das onzıl un:! ıe UrCcC dasBedeutung zuerkannte. Heıin ın der JCUTr- onzıl ausgeloste Liturgieerneuerung hat e1-
Der ROmische alender Nr 1E  - tiefen theologischen Grund, insofern da-Vgl eb NrT.

3 Der Römische alender. achkonziliare Oku- mıit wıeder jene 1C. und jenes erstandnıs
mentatıon, Trier 1969, 98 VO  } Erlösung aufgenommen WwIrd, das der
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Schrift und der Gesamtkirche des Altertums Verstandnıis der Erlösuhgstat Jesu Christı,
eigen WarTr un! 1n der eologıe un! Lıturgıe die 1im Augenblick selner Menschwerdung
der Ostkirchen bıs eute ungebrochen erhal- einsetzte, 1 Leiden un! 'L’0od KTreuz ihren
ten 1e der iırche des estens ıngegen sichtbaren Höhepunkt erreichte un! 1n der
1mM Miıttelalter anden gekommen Wa  z Kr- Auferstehung ZU. Vollendung kam ‚„„‚Wußtet
lJosung des Menschen wiıird N1IC alleın UrCc ihr N1IC daß T1ISTUS das es leiden mu3z-

t 9 1ın SE1INE Herrlichkeit einzugehen?‘‘Leıden un 'Tod des Herrn als ‚„Suhnopfer‘“‘
bewirkt, sondern ÜUÜTC seinen Hiınubergang (LK 2 9 29)
VO 'T’od Z.U. en Auferstehung, Heım- Die Wiederentdeckung dieser Einheıit VO  .

kehr ZU. ater un!: Geistsendung sSınd BC- 'Tod un! Auferstehung Christı uns WwI1e-
„Ursache‘‘ unseTel rlosung W1e das der jener 1C. zuruück, Cıe 1m Neuen-

Leiıden un! Sterben KrTreuz. In der mittel- tament iwa 1mM Christus-Hymnus des nıl-
alterliıchen eologıe des estens Wal dieses 1pperbriefes ıch findet, die Hınordnung
Wiıssen VOTLT em UrCcC. die einseıltige eto- VO.  - Leıden un! Sterben des Herrn auf seine
nung des. unne- und Opfercharakters VO. Verherrlichung betont wIrd Z 6—11),
Leıden un:! Sterben Christı ın den ınter- der 1m Johannesevangelıum, das dıe Eın-
grund und teilweise g Vel- eıt VO.  - Ernliedrigung un! Verherrlichung
rangt worden: UrC eın Leıden un:! S@1- dadurch ausdruckt, daß 1MmM 'Tod Christı
N  w} 'Tod KrTreuz hat T1STUS enugtuung Kreuz dessen Thöohung und Verherrlichung
und ne geleıstet fur die Sunden der er  1C. (Joh 12 32)
Menschheıt, un! dıe Eucharistijefeler wurde
einseıt1ig als „unblutige Erneuerung des Von der Osternachtfeliler
utigen Kreuzesopfiers Christı‘“‘ verstanden. Die TGl ırche hat er ıIn einer einzıgenDıese Entwicklung der mittelalterlichen Feler, namlıch 1n der Osternacht, diıese Eın-
eologıe hat Luther dann konsequent 1n d1e

heıt VO  w Leıden, 'Tod un:! Auferstehung des
Liturgıe umgesetzt un:! den Karfreitag als
Gedachtnis des Todesleiıdens Christı un! der Herrn, seinen ‚„„transıtus‘‘“, eın Hınuberge-

hen VO 'Tod ZU. en gefelert. Man WarTrdadurch erwirkten rlosung AA OchNsten
sich damals bewußt, daß Leiden un! Sterbenelertag gemacht Das Zweiıte Vatıkanısche
Christı nıe nNne seline Auferstehung gesehenonzıl hat mıiıt der Wiederentdeckung des

Begriffs „Pascha-Myster1ium“‘‘ und der amı werden konnen, daß vielmehr el relg-
nısSsSe als wel Phasen eın und desselben Ge-ausgedruüuckten Eıinheıit VO: 'Tod un! uliler-

stehung Christı diese Aufspaltung beendet: schehens, als wel Aspekte eın un dersel-
ben Wiırklıchkeit verstehen SINd, 1n wel-Die rloösung des Menschen erfolgt durch

'Tod un! Auferstehung Jesu Christıi, letztliıch her ıch das Menschseıin esu Christı vollen-
dete und NsSeIre rlosung gewirkt wurde.ÜÜre eın menschliches Schick-
IC eın historisierendes Denken kenn-sal, angefangen VO':  - der Menschwerdung DIS

ZU  I Wiederkunft 1ın Herrlichkeit 'Tod un zeichnete die Osterliche FYeiler, sondern das
Wiıissen die Eıınheıit des Mysterı1ums VO  -Auferstehung ınd Hohepunkt un Zusam-
'T’od und Auferstehung des Herrn.menfassung dA1eses Schicksals Jesu. Pascha-

Myster1ium Christı meınt somıt cdıe gesamte
Wirklichkeit des Menschseıins Jesu Christ1i

ZUTr Feler der einzelnen Heıilsereignisse
Sein 'Tod ist cd1ie Vollendung selner Mensch- Als 1n der Friedenszeıt unfer Kalser Kon-
werdung, un! seine Auferstehung ist die tantın die Pılgerreisen den eilıgen Stat-
Aufnahme dieses Menschen Jesus T1STUS ten Palastına un! VOT em ın Jerusalem

die Herrlic  eıt des Vaters Unsere T10- einsetzten, hatten die Glaubıiıgen das Bedüuürt-
Sung besteht darın, daß WITr 1n dıie Schicksals- n1s, entsprechend den Angaben der HL1
gemeıinschaft des Herrn aufgenommen WelI- Schrift ZUTr eweıllıgen eıt un! jeweılıgen

ÖOrt das edachtniıs der einzelnen Ereignisseden und mıiıt terben un:! egraben Wl -

den, bDer uch mıiıt ıhm auierstehen Z Le- begehen SO ZOg INa  S Palmsonntag 1ın
ben So uns der Begriff ascha-Myste- felerlicher Prozession den Ölberg hiınunter
1um einem volleren und umfassenderen 1n das Kedrontal und dann hınauf ın dıe
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Jerusalem. Am en! des Grundon- det dıe ırche das ascha-Mysterium, da
nerstags ega INa sıch nach der MeMßfeier cdi1ese UrCc. ihr Eınswerden mıit TISTIUS der

Herrliıchke: des Vaterselwurden (vglauf Golgotha Z Ölberg, dort des Wa-
chens und der Gefangennahme des Herrn 104)
gedenken, und Karfreıtag beging INa 1n
Schriıftlesungen und Kreuzverehrung das Die rloösung ewuhter erleben
Gedaächtnis des T’odesleidens Jesu, dann Nun geht der erneuertien lturglıe NnıcC
1ın der Osternacht den Sieg des Herrn üuber alleın darum, daß die eologie sich wıeder
den 'Tod, seiline Auferstehung felern. Am der zentralen Bedeutung des egrT1ffs

Tag nach Ostern gedachte INa  - sowochl „Pascha-Myster1ium“‘ un:! der darunter Vel-
der Mitteilung des Hl Gelistes als uch der standenen Eınheıit des gesamten Heılswir-
Hımmelfahrt des Herrn. kens Jesu Christı bewußt WITrd, sondern daß
Im auie der eıt entwiıickelte ıch dann jene dıie glaubiıige Gemeinde 1n der Heler des Got-
Gliederung der OStferliıchen FYeler, die alle tesdienstes, VOIL em ın der Osterliıchen
chronologischen Angaben des Neuen esta- Dreitagefeler dieses Myster1ıum ihrer TIO-
mMents berucksicht!: un! Gruüundonners- SUNg bewußt erlebt. Wer jemals die SIieTr-
tag des Abendmahls Jesu mıit den Jungern, nachtieılijer der yzantınıschen lturglıeKarfreıtag des Todesleıdens Jesu, 1n der lebt hat, der weı1ıß, muıit welcher NDruns des
Osterfeler der Auferstehung des Herrn, aubens, mıit welcher inneren Anteilnahme

Tag selner Himmelfahrt un!: Tag diese YFeler egangen wIrd. TOLZ er Eei0T7-
der Geistsendung gedachte. An die Stelle der IN  b hat 1n der westlichen Liturgle die Stier-
Heler des einen Mysterıums trat das Ge- nachtifeler n1ıC diesen Stellenwer erreicht;
acntnıs der einzelnen, VO.  ; der Schrift be- hiler dominiert nach WwW1e VOTL dıe Idylle un!
zeugten kreignisse DIis hın ZU.  — Geistsendung OMAantL. der Weıihnachtsnacht, zumındest

Pfingsttag. 1n unseIiIen Gemeıinden.
Wie kann ber der OStferlıchen DreitagefelerFın est VO  - 50 agen jene zentrale Bedeutung wledergegeben

ach dem eutigen erstandnıs der lturgle werden, die ihr zukommt? In erster Linıe be-
ist die Osterliche estzel eın einzıges est darf einer Glaubensverkundigung, die die
VO.  b agen, denen das 1ne Mysterium Akzente rıchtig eiz und eutlic. maCc.
des Slieges Christı uüuber den Tod gefeler daß Ostern als Feler VO. 'Tod un ulilerstie-
WITd: Hımmelfahrt un Geistsendung ınd hung des Herrn die und der Hohepunkt
1Ns muiıt der Auferstehung des Herrn, InNng- des Kirchenjahres iıst und daß WITr 1n jeder
sten ist der letzte Höhepunkt dieses Osterli- KFeler der Kuchariıstie, die ja die zentrale Wel-
hen FWFestes, un! die onntage zwıschen der der christliıchen Gemeıilnde 1st, das Pascha-
Osterlichen Dreitagefeier un! Pfingsten ınd Myster1iıum begehen ‚„„‚Deinen Tod, Herr,
N1IC. mehr onntage nach Ostern, sondern verkunden WIT und deine Auferstehung
Ostersonntage. Man Mag diese Umbenen- preisen WIT, bıs du kommst ın Herrlichkeit!‘‘
NUunNng als nebensachlich erachten, S1e zeigt Eiııne (e mMelınde WwIrd NU.  — dann glaubwurdıg
aber, daß die Kırche 1n ihren Festen 1mM Ver- die Osterliche Dreitagefeiler begehen konnen,
lauf des Jahres un: das gılt uch {Ur den Wenn S1e darum welß, daß hler das Myster1-
Weihnachtsfestkreis immer das 1ne und MNSCÜeIecel rlosung gefeler WITrd, un: Wal

se. Mysterium VO 'L’od und Auferstehung, nNn1IC. als Erinnerung laängst veErsgangenNe
das Pascha-Mysterium des Herrn, felert *Y 6a0l Kreıignıisse der Heılsgeschichte, sondern als
Kreislauf des Jahres entfaltet S1e das an deren Gegenwärtigung 1mM edachtniıs In
Mysterium Christi VO.  w der Menschwerdung der ]Judıschen Pessach-Liturgle el. y ’In
un Geburt bıs ZUT Hımmelfahrt, ZU. en Zeıten ist Pflicht eiNes jeden einzel-
Pfingstfest un: Z Erwartung der selıgen NCI), ıch vorzustellen, als Se1 selbst AaUuSs

Hoffnung un! der Ankunft des Herrn‘‘ Agypten gezogen 1C. NSsSeIe Vortfah-
(LK 102) ogar den Gedächtnistagen der Ie  > alleın hat der Heıilıge, geprliesen sSel Er,
Märtyrer und der anderen eılıgen verkun- erlost, sondern mıit iıihnen hat Er uch uns



lost er 1st NSeIiIe Pflıcht, Ihm fullunger lıturgischen Vorschriften, WEenNn

danken, Ihn oben, preisen, verherr- ıch damıt nNıC. das enec SO gesehen
lıchen, benedeıen, anzubeten und fe1- ist Liturgıe ine gefahrliıche kEriınnerung,
GIiM,; Ihn. der fur NSI ater un! uns alle we1l S1e un  N standıg aufruft, das 1mM en
diese Wunder gewirkt! Grenau mıit dersel- verwirklıchen, W as WIT ın der Felıler begehen
ben Kınstellung en uch WIr die Osterli- Einheit und Übereinstimmung VO: lturgle
che Dreitagefeler begehen In der Felıer un! en, Gottesdienst un! Ultag bleiben
des Mysteri1ums WwIrd dieses selbst egen- 1nNne standıge Herausforderung fur jede
wart! Eıne Gemeinde, die diıese egen- chrıstlıche Gemeinde. Eıs ware die

Glaubwurdigkeit der T1isten besser be-wartigung des ascha-Mysteriıums weiil un:!
dıe immer wıeder daran erinnert wIrd, wiıird stellt, WEn S1e sıiıch iIimmer uUurc dA1esen An-

spruch gefordert wußten Nun gilt dies VO  ndıe Liıturglıe N1ıC. als Rıtual entsprechend
estimmten Vorschriften vollzıehen, SOT- keiner Feler mehr als VO. der des Pascha-
dern ıch mıiıt iıhr iıdentifiziıeren. Mysteri1ums. Wenn WIT uns namlıch fragen,

Was eigentliıch der Beweggrund Wal, daß Je-
Moglıchkeıiten frelier Gestaltung sUuS das Leiıden un: den qualvollen 'Tod

Kreuz auf ıch geNOMMEN hat, ja aruMag INa vielleicht der Meınung se1ın, daß uberhaupt Mensch geworden ist und eındie Liturgıereform ehr VO.  5 hıstorıischen
Überlegungen estiımm Walr und er menschliches Schicksal angeNOMMEN hat,

dann g1ibt letztlich 1U  — jene Antwort, dieN1IC. 1n der Lage sel, en Anforderungen
der eutigen Lebenserfahrung entspre-

uns chıe Schrift selbst g1ıbt ‚„„Dd0o0sehr hat Gott
die Welt geliebt, daß seinen eigenen Sohnchen, MU. INa  } doch feststellen, daß die

TNEeuUuerte Liturgıe nN1IC. eın StTAarres Korsett
fur S1e dahıngegeben (Joh 3’ 16)

ist, sondern der felernden Gemeinde viele Das Mysteriıum der 1e ottes
Moglıichkeıiten freler Gestaltung oiienna.
Dies Jedoch VOTIaUS, daß dıe Gemeinde Das Myster1ıum VO  - 'L’od und Auferstehung
iıch zuerst mıt Sıinn und Inhalt der Felern des Herrn ist letztlıch das Mysterıiıum der
auseinandersetzt. Sollte 1Ne Gemeıilnde ZU  e hingebenden 1e ottes den Menschen,
Überzeugung kommen, daß die angebotenen jener le  e, die der menschgewordene Sohn

1ın selner Hıngabe des Lebens fur uns vollen-Moglıiıchkeıiten fur iıhr Verstandnıis der Feler
N1ıC. ausreichend sınd, soll S1e wI1ssen, daß det hat' „Eıne großere 1e hat n]ılemand,

als WeTr bereıt 1st, se1ın en hinzugeben fuürlturglıe nach uUuNnseIenı) Verstandnıs nNn1IC. 1ın
erster Linıe Vollzug vorgeschrıebener ıten, seine Teunde‘*‘‘ (Joh 1 9 13) Wır begegnen

er ın der OSterliıchen Dreitagefeier demsondern Lebensvollzug der glaubıgen (Gie-
meılınde ist. ber en Vorschriften deren (Greheimnıs der ıngebenden 1e ottes

fur unNns Menschen, jener Hingabe, dıe 1ın derBerechtigung Nn1ıCcC Zweifel gezogen WEelIl -

den soll stehen cd1ie Erfordernisse der ]Jewel- Menschwerdung des Sohnes ihren nfang
nahm un! 1mM 'Tod Kreuz ihre Vollendungigen Gemeinde; S1e ist Ja, dıe den ottes-

diıenst felert und tragt, un! soll immer ihre fand In der Yeler des Abendmahles VOL sSel-
Ne Leılden hat der Herr diese 1ebende Hın-Gedachtnisfelier des Heilsmyster1iums eın
gabe, die sSe1INe al mMmenscC.  iıche Existenz

Liıturgıie auf das en bezogen tragt, unftfer den Zeichen des Mahles 1n TOot
und Weın den Jungern geschenkt: \Das ist

Liturgle ware aber falsch verstanden, wurde meın Le1D, der fur uch ıngegeben; das ist
S1Ee Z Selbstzweck werden. Liturgie ist 1M -
TNer ausgerichtet aufdas eben, WwW1e S1e uch

meın Blut, das fuür uch vergossen. Tut dıiıes
meiınem edachtniıs!‘‘ amı ist die Ge-

VO en gepragt eın soll Liturgıie und meıinde nNn1ıC 1U  e aufgefordert, 1n der Feler
en stehen In eiıner Wechselbeziehung, Ja der Eucharistie der hebenden Ganzhıngabesollen letztlich 1nNs eın. Was NuLZ der des Herrn fuüur unNns gedenken, sondern ıch
schonste Gottesdien: und die exaktest: Kr- selbst cdiesen -e1s hebender Hıngabe

eigen machen!DIie Pessach-Haggadah, 'Tel AYiV 1976, 28f.
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‚.. dargeste 1M Abendmahl un! 1ın der Marıe-Louise Gubler
Fußwaschung

Was steh eigentlich auf dem Spiel?Wiıe SONS nı]ıe 1 Verlauf des lıturgıschen
Jahres erinnern uUuNS die eEx{ie der Osterli1- ıne Annaäherung
hen Dreitagefeiler die hebende Hıngabe
des Herrn fur uns und amı uch die Her-

Dichter un:! unstler en eıt jeher Un-
ares besser ‚ ZUu1 Sprache‘‘ gebrac alsausforderung UNs, ın entsprechender We1l-

dieser 1e begegnen un! ın der Hın- theologische Diskurse, ganz besonders dort,
das Unbegreifliche VO.  5 Tod undwendung ZU. Miıtmenschen iıhr entspre-

hen Als Evangelıum des Abendmahlsgot- en geht Ziwel unter vielen Judıschen
Stimmenl benennen cd1e eigentliche Not destesdienstes Grundonnerstag ist die Per1- eskope VO.  5 der ußwaschung der Junger ImmerUrc Jesus vorgesehen. Die Liturgie biletet ort ınder terbend1e Moglıchkeit, dieses kEvangelıum Szeniıisch werden dıe leısesten ınge heimatlos

umzusetizen und c1ı1e ußwaschung oll- Immerziehen. Das ist Der nN1ıC. das Entscheidende, dort ınder terben
un viele halten diesen 1CLUS fur heatra- werden eın Unı Stern UN ınele Traume
1SC Was hingegen VO.  5 entscheıdender Be- heirmatlos (Nelly SaChs)

Neue Zeıchendeutung 1st, das ist der Zusammenhang, ın
welchem Johannes diese andlung SCN1I- brennen
dert. An der Stelle, bel den Synoptikern Fırmament
der ınsetzungsbericht ıch findet, T1N; och
dıie Fußwaschung. Johannes wıll amı s$ıe deuten

OMM keıner
gen! daß letztlıch el kreign1ısse dasselbe
edeuten, namlich zeichenhaft die iınge- un

meıINeE otenen! 1e des Herrn füur uns darzustellen
Den Bericht VO der ußwaschung beendet schwe1ıgen tıef. Rose Ausländer)
der Evangelist mıt der Aufforderung des Der 'L’od ist zunachst MIC 1ne rage der Na-
Herrn die Junger: ‚„‚Wenn NU:  - ıch, der turwıssenschaft DbZw der schwilierigen Vor-
Herr un! Meıster, uch die uße gewaschen stellung VO.  5 e1b und eele un: i1ıhrem Ver-
habe, dann mußt uch inr einander dıe uße haltnıs zuelınander. Keıine noch uge Ant-
waschen. Ich abe uch eın Beispiel BeBC- WOTtT, sSel S1e fromm (dıe eele Gott, der
ben, amı auch iıhr handelt, WI1Ee ich e1b ZU  I der drastisch-realistisch
uch gehandelt habe‘*‘‘ (Joh 1 9 140) Aufgabe (Verwesung un! Auflösung) der phiıloso-
der Junger un: amı MNSeITIeEe Au{fgabe ist C: phisch (Entbindung Z Eigentlichkeit, Be-
das, W as uns VO  5 T1StUS geschenkt wurde, freiung Aaus dem erker SW.) vermaäag dıie Ee1-
weiterzugeben NseIiIe Mıtmenschen In gentlıc menschlıche Dıiımensıon benen-
der Feier des Pascha-Mysteriums erfahren NCN, die aCcC un! Auslander ansprechen:
WIT, daß Christus ıch selbst ganz und gal fur das nde ıner anzen Welt (dıe Lebenswelt
unNns hing1bt un:! chenkt eiıches UuUNnseilen der Kınder) un!: elıner Bezıehung (meine WD-
Mitmenschen erweısen, ınd WITr 1n dieser ten) „Heiımatlosigkei 66 der iınge, ihnen
Weler aufgefordert. Diıiese Hiınwendung ZU.
Miıtmenschen kann siıch 1n der Feler des

Urc ınder keın ÖOrt mehr gegeben wIrd,
Hılflosigkeit bel der DeutunguZeichen,Gründonnerstags 1ın Form eines ußgottes- dıe keine Interpretation mehr erhalten, weiıldiıenstes der einer Gabensammlung fur Not- die ofen fur immer schweigen. Darumleidende, mıit ihnen teılen, konkreti- Spricht uslander 1n einem anderen exXsıeren, darfDer nNnıcC aufdiesen Tag und auf uch VO.  - Seelen, die S1Ee eın Ge-diese Zeichen begrenzt bleiben DIie Feler des 1C. bıtten, ‚‚das die Wurmer erwurgt‘‘,Pascha-Mysteriums edeute vielmehr, daß ergehen un:! Vergessen 1ın der SpracheWITr Immer und überall uns gefordert wı1lssen

mussen, dem Herrn ın selner 1e und Hın- eLily achs, Immer, 1n eutsche edichte,
Frankfurt/M. 1987, 18/—-18383; Rose usländer, Ichgabe nachzufolgen und ın seinem e1s e1INn- spiele noch, Tankiur‘' 1987, 61ander begegnen 2 Rose usländer,
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